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KRAUS. (7Zeschichte der Ahrıstl Kunst. Band. VILL;, 621

Der körperlich leidende, geistig mıt ungeschwächter Krafft
arbeitende ert. bıetet UuUNSs 1n dem angegebenen er den
ersten and e1ner Gesammtdarstellung der chriıstl. unst-

geschichte, a,1S0 «dıe Kunst der chrıstl. Völker ach ıhrer
relıg1ösen Seite>», unter Hervorhebung «des Verhältnisses
der christl. Relıg1io0n ZzU Kunsf. und der << vollen ben-
bürtigkeıt der chrıstl. uns mı1ıt der antıken D SOW1@ des
« AÄuf- und Niedersteigens des künstlerischen Schaffungs-
ge1lstes 1mM Zusammenhange miıt dem Auf- un Nıedersteigen
des relıg16sen Volksgeistes ». Indem der ert. a ls eologe

se1ne Aufgabe geht, niımmt besonders Rücksicht <«autf
dıe praktıschen Bedürfnıisse des Geistlichen un dıe S DO-
ceınlsch lıturgısch-kırchl. Kunst».

Der ıst ın Bücher eingetheilt, on denen das
'F sıch mıt der der Katakomben 30-224), das
U, mi1ıt Sculptur Kleinkunst (S 229-362) beschäf-

t12%, das 6., ]Ln ( dıe hıs ZU Jahrh ın
iıhrer vielfachen Umgestaltung 1n Grossen, WwW1e ın ıhrer
Umgestaltung in der Kleinkunst, zumal für kırchl. (+eräthe
U (+>ewänder vorführt. Im geleıtet der ert. uns ach
dem Örıent, IMn dıe byzant. unst, dıe 1eTr sofort bıs 1n
des Jahrh fortgeführt wırd (S 9936-090). Das
endlıch behandelt dıe chrıstl. be1ı den nordıschen Völ-
ern D91-621).

AÄAus den angegebenen Seitenzahlen ersieht der Lieser
Ww16 sich der Stoff vertheilt, un w1e überwältigend reıch
das Materı1al 1n der TOM. gegenüber der byz‚a‚nt.
und och mehr gegenüber derjenıgen be1 den Gothen, Lon-
gobarden, Franken. (+ermanen und Iren ist Wırd unNns 1n
dem letzten e1ne Von Lichtblicken



Archäologische Bücherschau. A.13

für den Norden geboten, wofür der Archäologe dem ert.
besonders dankbar Se1N Wırd, IN USS die Yrossartıge hä-
tıgkeit, dıe sıch aut dem (+ebiete der Erforschung orJiental.

ın NeUeTeTr Ze1it entfaltet hat, das, Was NS das
bıetet, sehr bald überholen. äng ja erst se1t den etzten
Decennien der Orıjent c& se1ne chrıstl. Alterthümer OI'-

schliıessen, ass s für dort DUr e1Nes zweıten de Rossı
bedarf, 1n e1ner allerdings wesentlıch mühsameren Ar-
beıt dem Monumentenschatze zumall Italıens, (+allıens
frıca’s den orıentalıschen würdıge die Seite tellen

KEıne Durchsicht des Inhaltsvorzeichnısses genügzt,
dıe Masse des Stoffes sıch vergegenwärtigen, der 1n g...
drängter Kürze, aber überall mı1ıt gewohnter Klarheıt und
Gründlichkeit behandelt wırd,

Der ext wırd durch nahezu m00 Ilustr. erläutert, unter
denen WIr begreill W eıse vıele a,lte ekannte, aber auch
nıcht wen1g Neues ünden Es I1LUSS Wunder nehmen, ass
och e1ıne Anzahl VOLNL A bbıld aufgenommen wurde, deren
Unrichtigkeit oder Ungenau1igkeıt bekannt ist Be1l andern
vermı1ıssen WI1T dıe Urtsangabe, sıch das Monument fin-
det, oder woher dıe Abbild 24 ıst Fıg ıst eın
Sarkophag-Relief AauUuSs Tolentino, sondern e1N (+emälde 1ın

Callısto ; be1 Fız 151 hätte der Yıweliftfel Ausdruck inden
sollen, ob 1er wirklich dıe Madonna dargestellt Se1. Der
Sarkophag ”01 Ware ohl besser ach Jelie’s photogr Auf-
nahme, a ls ach (G(Garrucel gegeben worden. Dıe Angabe,
welche den Thürsturz Spoleto (Fıg 219) och In das

Jahrh SOtZT, ist durch (Grisar berichtigt worden, der ıhn
de Rossı1ı dem 92., Jahrh Zzuwelst. WI1r auUf dem

Cherchel gefundenen osaik (Fıg 528) e1ne Martyrın
sehen dürfen, ıst doch mehr als zweıfelhaft,.

ber kleine Aussetzungen, die WIr auch ohl 1er
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da 1mMm 'Text machen hätten, beeinträchtigen nıcht den
Gesammtwerth e1INes Werkes, das, mıiıt umfassender (+elehr-
samkeıt von e1ner kundıgen Hand geschrıeben, uns e1n
Gesammtbiıld der altchrıstl. U, frühmittelalterl. bıetet,
un: das unXns 1n dem hoffentlich bald erscheinenden. MB
die hrıist] Vom Beginne der Gothık bıs ZULLF Renals-
S  9 und von da hıs auf dıe Gegenwart vorführen wıird.

TIKKANEN, TIhıe Psalterillustratzon 2M Mittelalter
e Byzantinısche. Helsıngfors 1895

So sehr beı den alten Chriısten dıe Psalmen dıe täglıche
Gebetsnahrung bıldeten, hat doch dıe altchristl. uns
ÜAUus ıhnen DUr Zwel Dartellungen, UunNn!: auch diıese erst 1a der
nachconstantınıschen Zeit eNtiNOMMEN, dıe 2AUS Ps U
Super aspıdem et hbasılıseum ambulabıs, et, conculcabıs leo0-
NeInNn ei draconem, un die zumal autf Mosaıken erscheinende
Illustration Ps 41, Sıcut GCGerVus a fontes a
Lrum, dıe aber auch schon ın einem Coemeter1i1alfresco des

Jahrh.’s erscheıint (De Rossı, Bull. 15065, 12) Mıt
dem Jahrh., 1mM oriechischen Reıiche der Bilderstreit
mı1t dem Siege der Orthodoxı1e 849 geendet &  e, 11
Abendlandearl der (Grosse dem kırchlichen Leben e6ue Im-
pulse gegeben, 1n England zumal Uunter Alfred dem (3rossen
mıt dem natıonalen der relig1öse Geist sıch mächtig SIM DOT-
geschwungen, begınnen nachweıslıch dıe ersten Illustra-
tiıonen ZU Psalter, un Z W ar gleichzeıitig 1n England un
ın Byzanz,. Wıe dıe VO:  B ert. gegebenen Abbildungen
zunächst AUuSs byzant. Psaltern beweısen, sınd die Mınıa-
uren m1t Anklängen antıke Formen und Au£fassungen,
mı1t vielfacher Anlehnung den altehristlıchen Bılder-
cyclus, aber theılweıse auch mı1t ZanZz Erfindungen,
zumeılst Kande, oder ın den Text verflochten, ZULI Ver


